
Ayus der Welt der kontemplatıven und monastıschen Frauenorden
Zu ihrem ersten Treffen VO Dı 270 eptember 1972 ın Hünield

Von Dıetmar Westemeyer OFM, Frankfurt/Main

Je ewuhbhter der abstrakte Begri{f£f „Katholisches Ordenswesen“ erseizt
wird durch das konkretere Wort „Die Welt der Orden“, profilierter
werden die Umrisse der 1e ichtbar, die damit angesprochen ist.

Insbesondere hebt sıch neben der großen Zahl der tätıgen Ordensgemein-
chaften deutlich der 1el kleinere TEels der kontemplatıven emenın-
chaften als eigene Welt ab Ja, Wenn Inan gelernt haft, genNauer hinzu-
sehen, könnten ZWw el Sein: die der monastischen en un die
der stireng beschauli:'  en el ichtungen SINnd VO Lebensgefü un
religiösen Lebensstil her stark sondergeprägt, daß , zumındest die
ra zulassen muß, ob INa  5 S1e überhaupt eiıner gemeınsamen Ver-
anstaltung einladen darf

Dazu kommt 1 Hinblick aut die Strengbeschaulichen noch die weitere
rage Was werden S1e miıt eiıner Einladung anfangen, die VO.  5 einem
„Institut der en  D ın Frankfifurt erkomm un! unbekümmert Rıch-
tungen die Beschauli  en samt un! sonders einem Treifen inlädt, ja

bewußt darauf anlegt, die unters:  iedlichen ichtungen Z USTAaUSs:!
ihrer edanken und Erfahrungen zueinander bringen? Es g10bt Leute,
die eher die (Gefahr des Nivellierens signalisiıeren als den Vorteıil, das
Kigene besser erkennen und lieben und umschreiben zu lernen. Die
„Instru.  10N ber das beschauliche en un!' die Klausur der onnen-
klöster  C6 VO 15 August 1969 S1e. ın Nr 12 ihrer ormen die Erlaubnis
ZU. Besuch „SOlcher Kongresse, die das Leben 1ın der Klausur wirklıch
ördern“ ZWaTr ausdrücklich VOLr (Nachkonziliare Dokumentatıon, 23
Paulinus-Verlag Trier 1970, 77) ber wird diese Freiheit un! reigabe
eLWas ausrichten, olange Niederlassungen der gleichen Rıichtung den
Weg zueinander noch nıcht oder gut Ww1e noch gar nıcht eIunden
haben? Und W1e wird eSs bei denen se1ın, die mıit ihresgleichen schon
sammenkommen‚ werden S1Ee dann dem Treiffen mıit Ordensfrauen ande-
rer ichtungen noch eınen Wert zumessen?

Wenn INa  5 auft die Welt der Beschauli:  en zugeht, egegne INa  5 auf
Schritt und TIrıtt dem Bekenntnis ZULI „Offenheit“, aber zugleich auch der
rage, W1e die O{ffenheit interpretiert wird. An der Interprefation schel-
den sich die Geister un! die Konsequenzen.
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Der erste Anstoß eiıner Tagung der eschauli'  en 1ST aus dem Krels
der Strengbeschaulichen gekommen. Das WAar spätestens 1mM Dezember
1969, die Instruktion „Venite seorsum“ ZU. ersten Male eine Tagung
intens1v beschäftig hat Persönliche miragen untier Kommunitäten VO  }

Kontemplativen ührten NUuUr eın wen1g ber den Kreıis derer hinaus, VO  ‚

denen ich durch rühere ONTLaAKie WU.  e daß S1Ee e1nNn solches Treifen sehr
egrüßen würden. Die höheren Ordensoberen, die estimmten Rıchtun-
gen untier den kontemplatıven Frauenorden durch ihre Spiritualität un:‘
gelistlichen Dienste zugeordnet SINd, wurden 1 Sommer 1971 auf der
Jahresversammlung der Vereinigung der höheren Ordensoberen
informiert un beiragt; S1e ermunterten ZU Plan einer Tagung SO
wurden 1i zZ darauftf die nschrifiten derer zusammengestellt, die VeLl-

mutlich AD Welt der Kontemplatıven rechnen Ssind. Es War W1e eın
Vorwaärtstasten Qaut moori1gem TUnN! NSsSere Anhaltspunkte ZULC Unter-
e1ıdun reichten aIiur icht au  N Selbst e1iINe Gruppe, die unNns VO

männlichen „Partner” qls strengbeschaulich ausgegeben worden War, teilte
bis autf eine ihrer Niederlassungen mı1t, daß S1e sich nıcht den Beschau-
ichen rechneten, da S1Ee ın feste außere Dıenste (z. B Betreuung e1INeSs
Exerzitien- un: Bildungsheimes) eingespannt selen. Die Unsıi  erheıt, die
VO  5 Anfifang bestand, ist dadurch eher gewachsen als geringer geworden.
Im September HZ erging eine Umif{frage alle uns ekannten ichtunge
un: Niederlassungen VO  } Kontemplativen, VO  5 ihnen selbst erfah-
rexn, W1e S1e ZU Plan einer Tagung stehen Von den 7i1Crka 100 ngeschr1e-
benen en 43 reaglert. 24 teilten mı1t, daß S1e eın Trefien begrüßten,
un S1e StTellten zwıschen 40—50 Teilnehmerinnen In Aussicht. KEs kam
auch e1n Katalog V  ®} mehr als 40 hemenvorschlägen zurück. Auf diese
unstıge Perspektive hın wurde 1M Zusammenspiel m1T den interessier-
ten kontemplatıven Gemeinschaften das rogramm einer Tagung FÜr
eptember 19792 In Hünftfeld vorbereıtet.

Bel der Anlage un: Ausstattung des Togramms en WE em 1ol=
gende Überlegungen ate gestanden: a) Die Tagung MUSSE sich VO)

Meditativen her aufbauen un auszeichnen, S1Ee SO nicht NUrLr dilese
und jene Meditation un: Anleitung Z Meditieren enthalten, sondern
SO das meditative Dur  ringen un Aneignen gewlsser christlicher
Fundamente bes  aulichen Lebens geradezu das rägende der ganzeh
Tagung seın D) Eis mußten vordringliche achthemen aus dem Bereich
der beschaul:  en en behandelt werden: Themen, VO  5 denen sicher
1st, daß sS1e gewüns un erwartet werden oder eiInNe besondere Aktuali-
tat en (z die Synodenvorlage ber die Orden); Die Tagung
auch den edanken- un Erfahrungsaustausch als eın Grundanliegen der
Tagungsteilnehmerinnen betrachten un ihm darum Raum geben, nıcht IL:

1n den arbeitsireien Stunden; d) Schließlich solle die Tagung gruppenpäd-
agogisc angesetzt werden, daß die Teilnehmerinnen auch VO  5 diesen
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methodischen Erfahrungen her gute mpulse mıiıt nach Hause nahmen.
1ese 1er Forderungen ließen sich unschwer einer dynamischen Eın-
heit verschmelzen, als Abt Dr Clemens Schmeing OSB sich bereit erklär-
te, die ägliche SCHriftmeditatiJon übernehmen un auft
S1Ee chArıtte anzuwenden, die den ganzen Vormittag füllen

Einführung 1n einen Schrifttext
ruppenarbeit and VO  ®) Fragen

Pause
kurzer Austausch 1M Plenum un Anleitung
ZUTr meditatıven Begegnung mi1t dem 'Text
Einzelmeditation
Gesprächsmeditation 1n Gruppen (eventuell umgekehrte Reihen{ifolge)

Dıie Meditation mündete ın dıie eler der Eucharistie, die Jjenstag
enediktinisch, Mittwoch franziıskanisch, Donnerstag karmelita-
isch akzentulert wurde. Diese Art des Vorgehens verbürgte eın gedank-
iches un meditatives Mittun der Teilnehmer.
Die Gruppen für die Meditation Vormittag wurden durch anders
sammengesetzte Gruppen TUr die Arbeit Nachmittag ergäanzt

Die eiträge des reiiens werden ]er zugänglich gemacht, weil S1e
nıcht ANUur für die Gemeinschaften VO  , Interesse SiNnd, die der Tagung
beteiligt In der Mitte dieser Tage stand die Wir.  eit un: Ver-
wirklichung intensiver, engagıerter Christusnachfolge Es wurde Tun=
damentale und zentrale nlıegen allgemein christlicher un ordenschrist-
icher KExistenz9gleich stark meditativ w1ıe gedanklich, also wahr-
haftig nıcht NUur diskutierend Die Aktualıtät dieser Existenzbezogenheit
ist esonders Hen  ar der Begegnung mi1t den Aussagen der SCHTIIE:
die den Meditationen zugrundeliegen, dem zähen Fragen ach dem
Inn un: harakter christli  en Zeugn1sses bei Einzelnen un: Gemein-
schaften, die durch nichts hervorzuragen scheinen, dem Geltenlassen
der unters  1edlichen Ausprägungen kontemplativer Grundausri1  tung
und der Konf{iIrontation innerklösterlichen Meditierens mıiıt den mannı1g-
achen Meditationswellen draußen ber S1e 1st auch weiıiteren en

erfahren: der Art, WI1e Gemeinschaifiten VOINNn Ordenschristen die
nachkonziliaren Phasen kirchlichen Lebens 1ın ähe un: Distanz mi1ter-
Tfahren, dem Austragen der Solidarıta mi1t der Gesam  ırche, den
Keibungsflächen rechtlicher Bestimmungen für Menschen, die ganz TÜn
die irche dasein möchten, der Auseinandersetzung die O{ffenheit
und Öffnung dieser Gemeinschaften IUr Chrıisten, die Erwartungen G1E
en un Hilfen für ıhr Christsein bel ihnen suchen.

Übrigens sSınd die Meditationen auch Aaus methodischer Sicht von Bedeu-
Lung für alle, die sich nach nregungen für gemeinschaftliches 'Tun 110nl
meditativen Bereich sehnen: S1e sind autf gemeinsames Miteinander-
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Sprechen und gemeinsames Miteinander-Beten ın der Gesprächsmeditation
angelegt. Es ollten darum Kommunitaten un! Gruppen auf S1e ufmerk-
Sa werden, auch solche, die nıcht ın Ordensgemeinschaften en

Die Ordenskorrespondenz bietet die meditatıven ngebote un die
eierate 1 echsel des geplanten Tagesablaufs. Die Beschäftigung m1%
der Synodenvorlage fiel 1ın Hünfeld qaut den zweıten Tag, S1e wird 1ler ans

Ende gerückt un: 1mM eft der 1973 abgedruckt. am e1lile
sind auch 1n der Dokumentation des IMS einzeln erhältlich

Der innere und außere Verlau{t der Tagung 1st {Üür die kontemplativen
Ordensgemeinschaften einem ausführlı  en Protokoll verarbeitet, das
ebenfalls 1n der Dokumentation zugänglich ist (Informationsdienst Nr 13)

Kur eın erneutes Treifen ist. als Termın die eit VO 20 - —26 1973

vorgesehen, als Ort das Josefssti 1ın rler, als ematl. wahrscheinlich
die Liturgle der Kontemplatıven.
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